
Überlebenskünstler	wird	man	womöglich
geboren,	aber	nicht	zum	Rebellen	gegen	die
Grundwerte	der	eigenen	Großfamilie.

Ich	–	der	Gutgläubige	–	protestierte	in	der
DDR	in	radikaler	Manier	des	revolutionären
Reformators	Martin	Luther.	So	wie	ich	an	den
Kommunismus	glaubte,	so	hatte	einst	Luther
an	den	gleichen	Gott	wie	sein	gottverlassener
Ablaß-Großhändler	in	Rom	geglaubt.	Der
kleine	Mönch	attackierte	das	Bodenpersonal
Christi	mit	der	Bibel.	Und	er	schimpfte	den
Papst	einen	Teufel.	Er	prügelte	Gottes
Stellvertreter	auf	Erden	mit	Gottes	Wort	in	der
Heiligen	Schrift.	Und	mit	solch	immanenter
Kritik	prügelten	Leute	wie	ich	die
machtbesoffenen	Bonzen	der	DDR	mit	dem
Kommunistischen	Manifest	des	Karl	Marx.
Ohne	meinen	Glauben	an	die	heilige	Kuh
Kommunismus	hätte	ich	den	Streit	mit	den



Bonzen	der	Partei	kaum	durchgehalten.	In
den	elf	Jahren	meines	Totalverbots	hat	mein
Glaube,	der	eine	Illusion	war,	mich	gestärkt.
Marx	ermutigte	mich	zum	Widerstand	gegen
unsere	Unterdrücker.

Alle	Religionen	lassen	sich	im	Streit	der
Welt	bei	Bedarf	reaktionär	zweckentfremden.
Der	Glaube	an	Gott	wird	mißbraucht	als
Machtinstrument	der	Einschüchterung	und
Verblendung	des	Volkes.	Immer	wieder	aber
auch	echt	emanzipatorisch:	ein	moralischer
Halt	im	Widerstand	und	Ermutigung	zur
Rebellion	gegen	Unterdrückung.	Nimm	nur
die	Schwarze	Madonna	von	Tschenstochau!
Diese	katholische	Freiheitsgöttin	kämpfte	auf
Seiten	der	Gewerkschaft	Solidarność	in
Danzig.	Sie	stärkte	das	Volk	gegen	die
dschugaschwilische	Monopolbürokratie,	als
1980	die	Werftarbeiter	in	Danzig	streikten.



Und	genauso	ermutigte	der	Glaube	an	Gott
auch	eine	tapfere	Schar	echter	Christen	in	der
DDR	zur	Insubordination.	Solch	echte
Protestanten	und	Katholiken	wurden	von	der
Partei	bevorzugt	…	verfolgt.	Die
Wahrscheinlichkeit,	daß	ein	Christenmensch
in	der	DDR	zum	Menschenschweinehund
mutiert,	war	kleiner	als	im	Westen.	Ich
erlebte,	daß	wirklich	treue	Hirten	und	echt
fromme	Schafe	–	was	Wunder!	–,	daß	diese
gläubigen	Menschen	meine	natürlichen
Verbündeten	waren	im	Kampf	gegen	den
Stalinismus.

An	welchen	Gott,	egal	welcher	Konfession
ein	Menschenkind	glaubt,	das	soll	mich	nicht
von	ihm	trennen.	Und	wenn	ich	so	einen
Frommen	treffe,	der	das	Markenzeichen
seiner	Firma	demonstrativ	vor	sich	herträgt,
dann	argwöhne	ich	skeptisches	Lästermaul



automatisch:	Hoffentlich	glaubt	dieser
Mensch	wirklich	an	seinen	auserwählten
Gott!	Ich	jedenfalls,	das	gebrannte	Kind	Karl-
Wolf	Biermann,	kann	weder	an	Gott	noch	an
Götter	glauben.	Ich	werde	auch	niemals	für
wahr	halten,	daß	unser	Wunderrabbi	am
Kreuz	ein	Welterlöser	war.	Weiß	Gott,	die
Welt	sähe	anders	aus!	Aber	auch	auf	den
herbeigesehnten	Messias	der	orthodoxen
Juden	möchte	ich	Judenkind	meine	kurze	Zeit
auf	Erden	nicht	verwarten.

Überhaupt	auf	jede	Spekulation	in	Richtung
eines	schlaraffenländischen	Narrenparadieses
kann	ich	verzichten,	solange	die	Chance
bleibt,	daß	die	närrische	Gattung	Mensch
unsere	kleine	Erde	nicht	vollends	in	eine
Hölle	verwandelt.

Ein	wahres	Wort:	Das	Schicksal	des
Menschen	ist	der	Mensch.	Tja,	leider!!	So



grinsen	die	klugen	Pessimisten.	Aber	die
klügeren	Optimisten	lächeln:	Gottseidank!

Antisemitismus	kann	niemals	ein
Menschenrecht	sein,	und	jeglicher	Rassismus
ist	keine	Meinung.	Was	an	der	sogenannten
Cancel	Culture	Hysterie	ist	und	was
Aufklärung,	wird	sich	im	Meinungsstreit
erweisen.	Und	gottbewahre!,	nicht	jeder
Humbug	ist	Glauben.

George	Orwell	hat	es	1948	offenbart:
Fakesprech	ist	noch	längst	keine	Sprache.
Und	Querdenker	sind	weder	Denker	noch	im
guten	Sinne	quer.	Ich	nenne	sie	beim	Namen:
Dumpfdünkler.

Die	Verschwörungstheoretiker	sind	keine
Theoretiker.	Und	Endzeitpropheten	waren	nie
Propheten.	Die	völkische	»Identitäre
Bewegung«	erinnert	mich	an	die	Monstruos
der	Aquatinta-Radierung	des	Francisco	de


